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©  Projektilbeschleunigungsvorrichtung  einer  Webmaschine. 

©  Die  Projektilbeschleunigungsvorrichtung  weist 
ein  an  einen  Rollenhebel  (32)  angelenktes  Koppelge- 
triebe  (8)  mit  zwei  Knicklagen  (8a,  8c)  und  ein  von 
der  Antriebswelle  angetriebenes  Spannorgan  (13) 
auf.  Das  Spannorgan  spannt  das  Koppelgetriebe 

über  seine  Strecklage  (öd)  nmaus.  uamit  weraen 
grosse  Bewegungswinkel  des  Schlaghebels  (W1, 
W2)  bei  stark  reduzierten  Bewegungen  des  Rollen- 
hebels  (W3,  W4)  erreicht. 
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'ROJEKTILBESCHLEUNIGUNGSVORRICHTUNG  EINER  WEBMASCHINE 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Projektilbeschleuni- 
gungsvorrichtung  einer  Webmaschine  mit  Antriebs- 
welle,  Beschleunigungswelle,  Schlaghebel,  Oel- 
oremse  und  einem  Kniegelenk  an  einem  Rollenhe- 
oel.  Solche  Vorrichtungen  sind  beispielsweise  aus 
CH-PS  313  155  bzw.  US-PS  2  813  549  bekannt. 
Dabei  wird  der  Schlaghebel  und  ein  mit  ihm  ver- 
bundener  Torsionsstab  von  einer  Kurvenscheibe 
auf  der  Antriebswelle  über  den  Rollenhebel  und 
das  Kniegelenk  gespannt.  Beim  Abschuss  muss 
nun  auch  der  relativ  schwere  Rollenhebel  die  gan- 
ze  Bewegung  des  Schlaghebels  zwangsläufig  mit- 
machen.  Dies  erfordert  einen  grossen  Energie-  und 
Leistungsaufwand  zum  Beschleunigen  wie  auch 
zum  wieder  Abbremsen  der  Bewegung  nach  dem 
Abschuss  des  Projektils.  Dies  bedeutet  also  einen 
erheblichen  Energieaufwand,  grosse  mechanische 
Belastungen  und  Abnützungen  und  zunehmende 
Bremsprobleme,  womit  die  Leistungsgrenzen  der 
Webmaschinen  erreicht  werden. 

Um  die  Webmaschinenleistung  weiter  steigern 
zu  können,  wie  auch  um  Energieverbrauch  und 
Abnützung  relativ  zu  senken,  wird  eine  verbesserte 
Projektilbeschleunigungsvorrichtung  gesucht.  Deren 
Aufgabe  ist  es,  obige  Probleme  zu  überwinden  und 
höhere  Webmaschinenleistungen  und  grössere  Ef- 
fizienz  zu  erreichen. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäss  durch 
die  Merkmale  von  Anspruch  1  gelöst.  Durch  die 
Einführung  eines  Koppelgetriebes  mit  zwei  Knickla- 
gen  wird  die  Bewegung  des  relativ  schweren  Rol- 
lenhebels  beim  Abschuss  stark  reduziert  und  durch 
das  Spannorgan  zum  Spannen  des  Schlaghebels 
bzw.  des  Torsionsstabs  über  seine  Strecklage  hin- 
aus  kann  überdies  eine  wesentlich  günstigere  geo- 
metrische  Anordnung  erreicht  werden.  Insgesamt 
werden  also  Energiebedarf,  auftretende  Kräfte  und 
Abnützung  wesentlich  reduziert  und  die  Leistungs- 
fähigkeit  der  Webmaschine  entsprechend  erhöht. 

Die  abhängigen  Ansprüche  betreffen  vorteilhaf- 
te  Weiterbildungen  der  Erfindung.  Eine  besonders 
einfache  Ausführung  weist  einen  Rollenhebel  mit 
zwei  Rollen  auf,  welche  beide  auf  nur  einer  Kurven- 
scheibe  der  Antriebswelle  ablaufen.  Eine  einfache 
Ausführung  des  Spannorgans  weist  eine  Exzenter- 
schwinge  auf  der  Antriebswelle  und  ein  Spannlap- 
pen  auf  der  Beschleunigungswelle  auf.  Besonders 
hohe  Webmaschinenleistungen  können  mit  einem 
Schlaghebel  erreicht  werden,  der  ein  Endstück  auf- 
weist,  das  beim  Abschuss  direkt  auf  die  Stossflä- 
che  des  Projektils  einwirkt  ohne  zwischengeschal- 
tetes  Schlagstück.  Denn  dies  erlaubt  grössere  Be- 
schleunigungswinkel  und  damit  höhere  Leistungen. 

Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  von 
Beispielen  im  Zusammenhang  mit  den  Zeichnun- 

gen  naher  erläutert.  Es  zeigt: 
Fig.  1  eine  erfindungsgemässe  Projektilbe- 
schleunigungsvorrichtung  mit  Koppelgetriebe 
und  Spannorgan; 

5  Fig.  2  schematisch  den  Mechanismus  einer  wei- 
teren  Projektilbeschleunigungsvorrichtung; 
Fig.  3  ein  Spannorgan  mit  Spannlappen  und 
Schwenklasche; 
Fig.  4  ein  Spannorgan  mit  bogenförmiger  Füh- 

70  rungsnut  des  Spannlappens  und 
Fig.  5  ein  Spannorgan  mit  Gabelführung  an  der 
Exzenterschwinge. 
Bei  der  erfindungsgemässen  Projektilbeschleu- 

nigungsvorrichtung  von  Fig.  1a,  b  sind  ein  Schlag- 
75  hebel  4,  ein  Spannlappen  9  mit  Lagemut  24  und 

ein  Arm  18  einer  Oelbremse  17  fest  mit  der  Be- 
schleunigungswelle  10  verbunden.  Eine  Schwenkla- 
sche  22  läuft  drehbar  ebenfalls  auf  Welle  10.  Mit 
der  Antriebswelle  12  sind  eine  Kurvenscheibe  34 

20  mit  Arretier-  und  Auslösenocken  2  und  Spannnok- 
ken  30  sowie  eine  Exzenterschwinge  20  verbun- 
den.  Den  Nocken  2  und  30  sind  entsprechende 
Arretier-  und  Auslöseroile  1  und  Spannrolle  31  zu- 
geordnet.  Die  Rollen  1  und  31  trägt  ein  Rollenhebel 

25  32  mit  Drehachse  33.  Eine  Lasche  7  ist  über  ein 
Kniegelenk  15  mit  dem  Rollenhebel  32  und  über 
ein  weiteres  Gelenk  16  mit  dem  Schlaghebel  4 
gekoppelt.  Lasche  7  und  Gelenke  15  und  16  bilden 
das  Koppelgetriebe  8.  Der  Schlaghebel  4  mündet 

30  in  ein  Endstück  5,  welches  in  Direktabschuss  auf 
das  Projektil  6  trifft  und  dieses  in  Richtung  14 
beschleunigt.  Das  Endstück  5  ist  hier  unmittelbar 
fest  oder  drehbar  nur  am  Schlaghebel  4  fixiert,  im 
Gegensatz  zu  bisherigen  Schlagstücken,  welche  in 

35  einer  externen  Führung  laufen.  Die  Funktion  der 
erfindungsgemässen  Projektilbeschleunigungsvor- 
richtung  ist  in  Fig.  2  schematisch  dargestellt. 

Fig.  1a  zeigt  die  Vorrichtung  in  ihrer  Ausgangs- 
lage  a  mit  erster  Knicklage  8a  des  Koppelgetriebes 

40  vor  Abschuss  des  Projektils.  Die  Rolle  1  des  Rol- 
lenhebels  32a  läuft  dabei  auf  dem  Arretier-  und 
Auslösenocken  2  bis  zu  dessen  Auslösepunkt  3 
und  hält  dadurch  das  Kniegelenk  15  und  den 
Schlaghebel  4a  gespannt.  Durch  Ueberschreiten 

45  des  Auslösepunktes  3  wird  das  Kniegelenk  15  ge- 
knickt,  der  Schlaghebel  4  bewegt  sich  um  den 
Winkel  W1  bis  zur  Stellung  4b  und  beschleunigt 
dabei  das  Projektil  6  in  Richtung  14  auf  maximale 
Geschwindigkeit.  In  dieser  Stellung  b  ist  das  Kop- 

50  pelgetriebe  8b  mit  dessen  zweitem  Gelenk  16  ge- 
streckt  und  der  Rollenhebel  32b  erfährt  hier  eine 
Bewegungsumkehr,  hat  also  die  Geschwindigkeit  0 
und  damit  auch  die  kinetische  Energie  0.  Im  Ge- 
gensatz  dazu  hat  bei  bisherigen  Projektilbeschleu- 
nigungsvorrichtungen  der  schwere  Rollenhebel  in 
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ieser  Stellung  eine  grosse  kinetische  bnergie  aur- 
enommen,  welche  für  die  Beschleunigung  des 
rojektils  verloren  ist. 

Der  Schlaghebel  4  wird  anschliessend  über 
en  Winkel  W2  von  der  Oelbremse  17  bis  zum 
tillstand  in  seiner  Endlage  4c  gebremst,  wobei 
as  Koppelgetriebe  seine  zweite  Knicklage  8c  er- 
sieht.  Während  also  der  Schlaghebel,  wie  ange- 
hebt,  sehr  grosse  Winkel  W1  und  W2  mit  hoher 
ieschwindigkeit  überstreicht,  wird  die  Bewegung 
es  Rollenhebels  32  entsprechend  den  kleinen 
Vinkein  W3  und  W4  sehr  stark  reduziert.  Das 
nschliessende  Spannen  des  Schlaghebels,  bzw. 
eines  Torsionsstabes,  erfolgt  nun  durch  das 
ipannorgan  13  mit  der  Exzenterschwinge  20,  wo- 
iei  sich  das  Koppelgetriebe  8  mit  Gelenk  16  um 
len  Winkel  W6  bis  über  die  Strecklage  8a  hinaus 
lewegt  (Fig.  2).  Anschliessend  wird  der  schlaghe- 
iel  durch  die  Spannrolle  31  des  Rollenhebels  über 
las  Koppelgetriebe  8  um  den  Winkel  W7  weiter 
lespannt  bis  zur  Abschussstellung  4a,  8a  und  32a. 

In  Fig.  1  und  3  besteht  das  Spannorgan  nebst 
ler  Exzenterschwinge  20  aus  einer  Schwenklasche 
!2  mit  einem  Gelenkbolzen  21,  welcher  in  eine 
.agernut  24  des  Spannlappens  9  eingreift  und  da- 
iurch  den  Schlaghebel  4  spannt. 

Fig.  4  zeigt  ein  Spannorgan  mit  einem  Bolzen 
!7  an  der  Exzenterschwinge  20,  welcher  in  eine 
)ogenförmige  Führungsnut  36  des  Spannlappens  9 
singreift.  Bei  der  umgekehrten  Anordnung  von  Fig. 
i  läuft  ein  Bolzen  39  des  Spannlappens  9  in  einer 
jogenförmigen  Gabelführung  38  der  Exzenter- 
ichwinge  20.  Diese  erfindungsgemässen  Spannor- 
jane  ergeben  günstige  geometrische  Bedingun- 
gen,  d.h.  günstige  Spannwinkel  sowohl  für  das 
Spannorgan  selber  als  auch  für  das  restliche  Span- 
ien  des  Schlaghebels  um  den  Winkel  W7  mittels 
^ollenhebel  32  und  Koppelgetriebe  8.  Sie  ermögli- 
chen  damit  höhere  Spannleistungen  bei  reduzier- 
:em  Aufwand  und  Verschleiss.  Der  Winkel  W7  kann 
sehr  klein  gewählt  werden,  z.B.  nur  1  bis  2  Grad, 
während  W1  und  W2  z.B.  mit  20  bis  30  Grad  bei 
Direktabschuss  relativ  grosse  Werte  erreichen  kön- 
nen. 

Bezeichnungsliste 

1  Arretier-  und  Ausloserolle 
2  Arretier-  und  Auslösenocken 
3  Auslösepunkt 
4  Schlaghebel 
5  Endstück 
6  Projektil 
7  Lasche 
8  Koppelgetriebe 
9  Spannlappen 

TU  DescnieuNiyunyswene 
12  Antriebswelle 
13  Spannorgan 
14  Abschussrichtung 
15  Kniegelenk 
1  6  weiteres  Gelenk 
17  Oelbremse 
18  Arm 
20  Exzenterschwinge 

3  21  Gelenkbolzen 
22  Schwenklasche 
24  Lagernut 
30  Spannnocken 
31  Spannrolle 

5  32  Rollenhebel 
33  Drehachse  von  32 
34  Kurvenscheibe  mit  2,  30 
36  bogenförmige  Führungsnut 
37  Bolzen 

o  38  bogenförmige  Gabelführung 
39  Bolzen 
W1  Winkel 
W2 
W3 

5  W4 
W6 
W7 
a  1  .  Knicklage 
b  Strecklage 

\o  c  2.  Knicklage 

Ansprucne 

15  1.  Projektilbeschleunigungsvorrichtung  einer  Web- 
maschine  mit  Antriebswelle,  Beschleunigungswelle, 
Schlaghebel,  Oelbremse  und  einem  Kniegelenk  an 
einem  Rollenhebel,  gekennzeichnet  durch  ein 
Koppelgetriebe  (8)  mit  einem  weiteren  Gelenk  (16) 

to  zwischen  Rollenhebel  (32)  und  schlaghebel  (4), 
welches  zwei  Knicklagen  aufweist,  wobei  die  erste 
Knicklage  (8a)  der  Abschussposition  (4a)  und  die 
gegenüberliegende  zweite  Knicklage  (8c)  der  End- 
position  (4c)  des  Schlaghebels  entspricht,  und 

45  durch  ein  von  der  Antriebswelle  (12)  angetriebenes 
Spannorgan  (13),  welches  das  Koppelgetriebe  aus 
der  zweiten  Knicklage  über  seine  Strecklage  (8b) 
hinaus  in  Richtung  erste  Knicklage  (8c)  spannt. 
2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 

50  zeichnet,  dass  die  Oelbremse  (17)  mit  dem  Schlag- 
hebel  (4)  gekoppelt  ist. 
3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  Beschleunigungsendlage  des 
Schlaghebels  im  wesentlichen  der  Strecklage  (8b) 

55  des  Koppelgetriebes  entspricht. 
4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  der  Rollenhebel  (32)  zwei  Rollen  (1, 
31)  aufweist,  welche  beide  auf  einer  Kurvenscheibe 
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(34)  der  Antriebswelle  (12)  ablaufen. 
5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  das  Spannorgan  (13)  eine  Exzenter- 
schwinge  (20)  auf  der  Antriebswelle  (12)  und  einen 
Spannlappen  (9)  auf  der  Beschleunigungswelle  (10)  5 
aufweist. 
6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  Exzenterschwinge  (20)  über  ei- 
nen  Bolzen  (21)  mit  einer  Schwenklasche  (22)  auf 
der  Beschleunigungswelle  (10)  verbunden  ist  und  w 
dass  der  Spannlappen  (9)  eine  Lagernut  (24)  zur 
AbStützung  des  Bolzens  (21  )  aufweist. 
7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  der  Spannlappen  (9)  eine  bogenför- 
mige  Führungsnut  (36)  zur  Aufnahme  eines  Bol-  75 
zens  (37)  der  Exzenterschwinge  (20)  aufweist. 
8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  Exzenterschwinge  (20)  eine  bo- 
genförmige  Gabelführung  (38)  zur  Aufnahme  eines 
Bolzens  (39)  des  Spannlappens  (9)  aufweist.  20 
9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  der  Schlaghebel  (4)  ein  Endstück  (5) 
aufweist,  dass  beim  Abschuss  direkt  auf  die  Stoss- 
fläche  des  Projektils  (6)  einwirkt. 
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